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Equal Pay Day 
und Weltfrauentag

Der Monat März steht ganz im 
Zeichen für mehr Gleichberech-
tigung: Am 7. März findet wieder 
der Equal Pay Day statt, an dem 
auf die Lohnungerechtigkeit zwi-
schen Frauen und Männern 
hingewiesen wird, am 8. März 
wird der weltweite Frauentag 
gefeiert. Zu diesem Anlass orga-
nisieren viele Frauenvertreterin-
nen in den Orts- und Kreisver-
bänden in Niedersachsen und 
Bremen Info-Stände und Aktio-
nen rund um das Thema. Mehr 
dazu lesen Sie in der April- 
Ausgabe der VdK-ZEITUNG.

„Das Geld steht unseren Mitgliedern zu“
Jahresbilanz: 12,5 Millionen Euro an Nachzahlungen – VdK verhilft Mitgliedern zu ihrem Recht

Im Einsatz für die Rechte seiner 
über 100 000 Mitglieder war der 
Sozialverband VdK Niedersach-
sen-Bremen im vergangenen Jahr 
erfolgreicher denn je: 2022 konn-
ten mehr als 12,5 Millionen Euro 
Nachzahlungen vor den Sozialge-
richten des Landes erstritten wer-
den – ein neuer Rekord!

„In fast 14 000 Verfahren haben 
unsere Juristinnen und Juristen im 
letzten Jahr die Ansprüche unserer 
Mitglieder im Sozialrecht erfolg-
reich durchgesetzt“, kommentiert 
Landesvorsitzender Friedrich 
Stubbe die Jahresbilanz des VdK. 
Den Betroffenen wurden insge-
samt mehr als 12,5 Millionen Euro 
zugesprochen. „Doch man darf 
nicht vergessen, dass wir hier über 
Geld sprechen, auf das die meisten 
unserer Mitglieder dringend ange-
wiesen sind und das ihnen bislang 
zum Leben fehlte“, so Stubbe.

Die größte Summe an Nachzah-
lungen wurde im Bereich der Ren-
tenversicherung durch rückwir-
kend bewilligte Erwerbsminde-
rungsrenten erzielt. Die hohen 
Beträge ergeben sich vor allem aus 
der langen Verfahrensdauer von 
nicht selten zwei Jahren oder noch 
länger. Doch viele Erfolge der 
VdK-Rechtsberater lassen sich fi-
nanziell auch gar nicht darstellen: 
Wenn etwa eine Reha-Maßnahme 
erfolgreich durchgesetzt oder der 
Grad der Behinderung erhöht wur-
de, wird dafür kein Geldwert fest-
gelegt. „Viel wichtiger als möglichst 
hohe Zahlen sind für uns ohnehin 
gerechte Urteile und die Einhal-
tung der bestehenden Gesetze.“

Und so sind die hohen Nachzah-
lungen aus dem Jahr 2022 in den 

VdK-Geschäftsstellen nur bedingt 
ein Grund zur Freude. Denn das 
Geld hätte den Betroffenen per 
Gesetz eigentlich sofort zugestan-
den. „In unserer Beratungspraxis 
machen wir leider immer häufiger 
die Erfahrung, dass beispielsweise 
Rentenansprüche, eine Behinde-
rung oder Hilfsmittel von der 
Krankenkasse erst dann bewilligt 
werden, wenn wir auf juristischem 
Weg gegen den Ablehnungsbe-
scheid vorgehen“, kritisiert der 
VdK-Chef das häufig erlebte Ver-
fahren scharf. 

Den langen Weg mit Wider-
spruchs- und gegebenenfalls sogar 
Klageverfahren trauten sich längst 
nicht alle Mitglieder zu. „Viele sind 
gesundheitlich bereits angeschla-
gen, wenn sie zu uns kommen. 

Einige sind auch verunsichert vom 
ersten abgelehnten Antrag. Da ist 
erst einmal Überzeugungskraft 
unserer Juristen nötig, dass zum 
Beispiel mit einem neuen detail-
lierteren Gutachten der Prozess 
positiv entschieden wird“, weiß der 
VdK-Landesvorsitzende. 

Große Kompetenz

In manchen Fällen sei es auch 
schon hilfreich, wenn der Antrag 
nicht selbst eingereicht wird, son-
dern vom VdK komme. „Die sozi-
alrechtliche Kompetenz unserer 
Juristen ist bei den verschiedenen 
Ämtern und Gerichten seit Jahren 
gut bekannt und hilft zusätzlich 
bei der Durchsetzung von Leistun-
gen“, freut sich Stubbe. cdi

Der VdK erweist sich Jahr für Jahr als starke Stütze des Sozialsystems – und hat in 2022 wieder mehrere Milli-
onen Euro an Nachzahlungen für seine Mitglieder erstritten. Foto: VdK 

Landesverbandsvorsitzender Fried-
rich Stubbe Foto: Peter Himsel 

„Wohnraum ist ein Menschenrecht“
VdK warnt: Sozialem Wohnungsbau droht der Kollaps

In Niedersachsen hat sich die Zahl 
der Sozialwohnungen in den letz-
ten 20 Jahren nahezu halbiert. Der 
Sozialverband VdK Niedersach-
sen-Bremen warnt angesichts 
kaum neu geschaffener bezahlba-
rer Wohnungen vor einem Kollaps 
des sozialen Wohnungsbaus.

„Bereits vor Inflation und Ener-
giekrise waren immer mehr Men-
schen durch ihre Wohnkosten fi-
nanziell überlastet. Abhilfe sollen 
eigentlich bezahlbare Sozialwoh-
nungen schaffen. Doch davon gibt 
es gerade jetzt, wo die angespann-
te finanzielle Lage große Teile der 

Bevölkerung schier zur Verzweif-
lung treibt, immer weniger! Wo soll 
das noch hinführen?“, fragt 
VdK-Landesvorsitzender Friedrich 
Stubbe.

Aktuell gibt es rund 55 000 So-
zialwohnungen, Tendenz weiter 
sinkend. Denn: Jahr für Jahr fallen 
etwa 5000 Wohnungen aus der 
Sozialbindung und es kommen viel 
zu wenig neue, bezahlbare Woh-
nungen nach – in den letzten Jah-
ren hat Niedersachsen sogar weni-
ger als eine Sozialwohnung je 1000 
Mieterhaushalte neu geschaffen, in 
Bremen war es gerade mal eine. 
Und Besserung ist vorerst nicht in 

Sicht. Im Gegenteil: Wegen man-
gelnder Förderung ist laut dem 
Bundesverband deutscher Woh-
nungs- und Immobilienunterneh-
men (GdW) aktuell sogar der Bau 
jeder fünften geplanten Wohnein-
heit fraglich. Statt 20 000 neuer 
Sozialwohnungen werden rund 
4200 weniger entstehen. 

„Die Politik darf nicht am fal-
schen Ende sparen – Wohnraum ist 
ein Menschenrecht, kein Spekula-
tionsobjekt! Was wir  brauchen, 
sind drastisch stärkere Investitio-
nen der Öffentlichen Hand in be-
zahlbaren Wohnraum. Der VdK 
fordert von der Politik endlich ei-
nen sozial orientierten Wohnungs-
markt. Teure Luxusobjekte, die 
sich Normal- und Geringverdiener 
nicht leisten können, haben wir 
bereits zur Genüge auf dem Markt. 
Die Länder müssen endlich eine 
Wohnungsbaupolitik betreiben, 
die sich nicht länger an der Rendi-
te orientiert, sondern sozial ausge-
wogen ist“, so Stubbe. 

Förderprogramme  

Der VdK verlangt außerdem För-
derprogramme, die den Wegfall 
der Sozialbindung verhindern, ei-
nen Schutz vor Verdrängung be-
sonders gefährdeter Menschen 
sowie die Förderung von barriere-
freiem und inklusivem Wohnen.   

NEUER FLYER

Nachbarschaftshilfe in der Pflege
Rund 400 000 Pflegebedürftige in 
Niedersachsen werden zu Hause 
von Angehörigen versorgt. Was 
viele nicht wissen: Seit 2022 kann 
der ihnen zustehende Entlastungs-
betrag von monatlich 125 Euro 
auch für die Bezahlung von soge-
nannten ehrenamtlichen Nach-
barschaftshelfern aufgewendet 
werden. Diese können beispiels-
weise übliche Haushaltsarbeiten 
wie Saugen und Wäschepflege 
übernehmen, die Pflegebedürfti-
gen zum Einkauf begleiten oder 
auch die Pflegenden stundenwei-
se entlasten.

Der VdK Niedersachsen-Bremen 
hat dazu einen Info-Flyer erstellt, 
in dem die wichtigsten Fragen er-
klärt werden: Wer kann den Ent-
lastungsbetrag nutzen? Welche 
Aufgaben dürfen die Nachbar-
schaftshelfer übernehmen und 
welche Voraussetzungen müssen 
sie dafür mitbringen? Als Auf-
wandsentschädigung können sie 
bis zu 85 Prozent des aktuellen 
Mindestlohns erhalten, die Ab-
rechnung erfolgt über die Pflege-
kasse. Wichtig ist dafür vorab eine 
Anerkennung durch das Nieder-
sächsische Landesamt für Sozia-
les. Bitte beachten Sie: Es findet 
keine Vermittlung von Nachbar-
schaftshelfern über den VdK statt! 

Diese müssen von den Pflegebe-
dürftigen oder deren Angehörigen 
selbst gefunden werden.

Der Flyer zur Nachbarschaftshil-
fe liegt in allen VdK-Geschäftsstel-
len zur Mitnahme aus.  cdi

Weitere Infos, eine Checkliste 
mit Aufgaben und Grenzen der 
Nachbarschaftshelfer sowie den 
Antrag für das Landesamt finden 
Sie online unter
  www.vdk.de/permalink/86063

Jahr für Jahr gehen in Niedersachsen 5000 Sozialwohnungen, die aus 
der Sozialbindung fallen, verloren. Foto www.pexels.com, George Becker  
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VdK ENGAGIERT VOR ORT

„Uns Stöönpahl“ gegen Not und Einsamkeit
Sozialverbände und Kirchengemeinde unterstützen Bedürftige in Ihlow

Das Orga- 
Team vom 

„Stöönpahl“: 
Vertreter der 

Gemeinde, 
der Kirchen- 

gemeinde, 
der AWO, des 

SoVD und 
Reinhold Adden 

(hinten links) 
vom VdK-Orts-
verband Ihlow.

Auf dem Land ist die Welt noch in 
Ordnung – so könnte man das be-
sondere Engagement der Ihlower 
Vereine für ihre Gemeinde be-
zeichnen. Denn hier halten in 
schwierigen Situationen alle zu-
sammen, wie das neue Projekt 
„Uns Stöönpahl“ zeigt.

Auch im ostfriesischen Ihlow 
machen die steigenden Preise in 
allen Lebensbereichen den Men-
schen schwer zu schaffen. „Viele, 
die bislang gerade so über die Run-
den gekommen sind, schaffen es 
jetzt einfach nicht mehr“, berichtet 
Ihlows VdK-Ortsvorsitzender 
Reinhold Adden. Eine Tafel oder 
andere Unterstützungsangebote 
gibt es für diese Menschen in der 
Gemeinde bislang nicht. Sie sich 
selbst zu überlassen, kam aber 
nicht infrage. „Wer finanzielle 
Schwierigkeiten hat, schämt sich 
häufig dafür und beginnt, sich ein-
zuigeln. Mit unserem Projekt wol-
len wir den Betroffenen Unterstüt-
zung bieten und sie gleichzeitig aus 
ihrer Einsamkeit und Hilflosigkeit 
herausholen“, erklärt Adden.

Die Rede ist von einem Zusam-
menschluss der evangelischen 
Kirchengemeinde, der Gemeinde 
Ihlow und den Sozialverbänden 
VdK, SoVD und AWO unter dem 
Namen „Stöönpahl“. Das ist platt-
deutsch und bedeutet Stützpfahl. 
Eine solche Stütze wollen die Or-
ganisatoren für die bedürftigen 

Menschen vor Ort sein. Seit An-
fang des Jahres wird einmal im 
Monat eine gemeinsame Teestube 
im Pfarrhaus angeboten. Bei einer 
Tasse Tee oder Kaffee wird ein 
sozialer Anlaufpunkt geschaffen, 
an dem die Menschen miteinander 
ins Gespräch kommen, aber auch 
Infos über Beratungsangebote et-
wa vom VdK erhalten können.

Lebensmitteltüte

Darüber hinaus können Haus-
halte, bei denen das Geld knapp 
ist, alle zwei Wochen im Pfarrhaus 
eine kostenlose Lebensmitteltüte 
mit lang haltbaren Produkten wie 
Nudeln, Konserven oder H-Milch 
bekommen. „Wir verstehen uns 
nicht als Konkurrenz zur Tafel, 

sondern als Ergänzung“, stellt das 
Pastorenpaar Kirstin und Joachim 
Pothmann klar, sie hatten die Idee 
für das Projekt. Das Besondere 
daran: Ein Nachweis über die Be-
dürftigkeit der Menschen ist nicht 
notwendig. „Wir wollen die Hürde 
so niedrig wie möglich halten und 
werden niemanden abweisen. Uns 
geht es darum, die Personen zu 
entlasten, die sonst nirgendwo ei-
ne Unterstützung bekommen.“ 
Hilfe anzunehmen, falle vielen 
ohnehin schon schwer genug.

Finanziert wird das Projekt zu-
nächst aus Rücklagen der Diako-
nie, weitere Hilfsangebote von 
Unternehmen aus der Region lie-
gen aber auch schon vor.

Angetan zeigt sich auch Bürger-
meister Arno Ulrichs von „Uns 

Stöönpahl“. „Es ist wirklich toll, 
dass die verschiedenen Sozialver-
bände untereinander zusammen-
arbeiten und man sich auf sie ver-
lassen kann. Die eigene Bedürftig-
keit wird zurückgestellt, um 
anderen Menschen zu helfen.“

Wie groß der Bedarf an Unter-
stützung und die Bedürftigkeit der 
Menschen in der Gemeinde tat-
sächlich sind, wurde übrigens erst 
durch den Betrieb der örtlichen 
Kleiderkammer wirklich deutlich. 
Anfang 2022 war sie gegründet 
worden, um den ersten Flüchtlin-
gen aus der Ukraine Bekleidung 
anzubieten. Mittlerweile kommen 
aber auch immer mehr bedürftige 
Familien aus der Gemeinde vorbei. 
Jede Woche gehen rund 200 Klei-
dungsstücke über den Tresen. cdi
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Später Renteneintritt 
kann krank machen

Wenn Menschen erst später in 
Rente gehen können, wirkt sich 
das ungünstig auf ihren Gesund-
heitszustand aus. Das ist das Er-
gebnis einer Studie des Deutschen 
Instituts für Wirtschaftsforschung 
(DIW Berlin).

„Arbeit ist offenbar insbesonde-
re in höherem Alter mit Stress 
verbunden und überfordert einen 
Teil der Beschäftigten“, resümieren 
Mara Barschkett, Johannes Geyer 
und Peter Haan, die die Abschaf-
fung der sogenannten Altersrente 
für Frauen untersucht haben. Bis 
2011 konnten Frauen unter be-
stimmten Voraussetzungen bereits 
mit 60 Jahren und Abschlägen in 
Rente gehen. Ab Jahrgang 1952 
hatten sie diese Option nicht mehr.

Der spätere Renteneintritt, mit 
63 Jahren und mehr, kann vor al-
lem vermehrt zu psychischen 
Krankheiten führen, teils auch zu 
körperlichen Erkrankungen wie 
Übergewicht, Arthrose und Rü-
ckenbeschwerden. Um diese Fol-
gen abzumildern, sprechen sich die 
DIW-Forschenden unter anderem 
für präventive Gesundheits- und 
Bildungsinvestitionen aus. „Dabei 
geht es auch darum, Berufswechsel 
zum Ende des Erwerbslebens zu 
erleichtern“, so Haan. Da es jedoch 
immer Menschen geben werde, die 
in höherem Alter nicht mehr arbei-
ten können, seien darüberhinaus-
gehende Lösungen gefragt, ergänzt 
Geyer. „Eine weitere Erhöhung des 
Renteneintrittsalters sollte daher 
mit Reformen und Verbesserungen 
bei der Erwerbsminderungsrente 
einhergehen.“  Quelle: DRV

PRO UND CONTRA

Organspende – nur die Entscheidung zählt
Haben Sie sich schon einmal Ge-
danken über das Thema Organ-
spende gemacht? Umfragen zei-
gen, dass acht von zehn Bürgerin-
nen und Bürgern eine Spende 
grundsätzlich befürworten. Gut ein 
Drittel der Deutschen besitzt einen 
Organspendeausweis und hat 
dementsprechend schon eine Ent-
scheidung für oder gegen eine 
solche Spende getroffen. 

Viele Menschen aber empfinden 
auch Unbehagen, sich mit dem ei-
genen Tod auseinanderzusetzen. 
Eine weitere Hürde sind weit ver-
breitete Vorurteile und die fehlende 
Aufklärung bei dem Thema. Hier 
liefert die Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung (BZgA) 
auf ihrer Internetseite www.organ-
spende-info.de zahlreiche Hinter-
grundinformationen. Ein paar 
dieser Mythen klären wir hier auf:

Falsch ist ...

„Ich bin ohnehin zu alt für eine 
Organspende.“ Falsch, denn es gibt 
keine Altersbegrenzung dafür. 
Vielmehr kommt es auf den Zu-
stand und die Leistungsfähigkeit 
der Organe an. Der älteste Organ-
spender in Deutschland war übri-
gens 98 Jahre alt. 

„Als registrierter Organspender 
wird im Fall des Falles nicht alles 
getan, um mich zu retten.“ Das 
stimmt nicht. Die nach einem Un-

fall oder bei einer Erkrankung 
behandelnden Mediziner haben 
nichts mit dem Thema Organspen-
de zu tun. Erst wenn trotz aller 
ärztlicher Bemühungen eine Ret-
tung nicht mehr möglich ist, kann 
nach dem Hirntod eine Spende in 
Erwägung gezogen werden.

Weit verbreitete Meinung ist au-
ßerdem, dass Organspender nach 
der Entnahme entstellt seien und 
die Angehörigen nicht in Ruhe 
Abschied nehmen können. Auch 
das ist falsch. Die Organentnahme 
ist eine Operation wie jede andere 
auch. Die Ärzte verschließen sorg-
fältig die Wunden und übergeben 
den Leichnam in würdigem Zu-
stand. Die Familie kann sich vor 
oder nach der Spende in ge-
wünschter Weise von der verstor-
benen Person verabschieden.

Ob pro oder contra Organspende 
– wichtig ist, dass man sich mit 
dem Thema beschäftigt und eine 
Wahl für sich trifft, um im Ernst-
fall Klarheit für Ärzte und Ange-
hörige zu schaffen. Wenn die 
Entscheidung für oder gegen eine 
Organspende gefallen ist, sollte 
diese – mit oder ohne Einschrän-
kungen – im Organspendeausweis 
festgehalten werden. Falls dieser 
im Notfall nicht parat liegt, sollten 
auch Angehörige über die Ent-
scheidung informiert sein und 
wissen, wo der Ausweis aufbe-
wahrt wird. Natürlich kann auch 
in der Patientenverfügung festge-

halten werden, ob nach dem Tod 
Organe gespendet werden sollen. 

Info und Beratung

Beratungen zur Organspende 
übernehmen in der Regel die Haus- 
ärzte vor Ort. Weitere Informatio-
nen erteilt das Infotelefon Organ-
spende der BZgA unter der kosten-
losen Nummer 0800 9040400 oder 
per E-Mail an organspende@bzga.
de. Hier können kostenfrei Flyer, 
Broschüren sowie der Organspen-
deausweis bestellt werden. 

Übrigens: In Deutschland war-
ten im Schnitt rund 8500 Patienten 
auf eine Organtransplantation. 
Aktuell ist die Spendenbereitschaft 
rückläufig. „Wir stehen vor großen 
Herausforderungen“, erklärt Axel 
Rahmel, der Medizinische Vor-
stand der Deutschen Stiftung Or-
gantransplantation (DSO). „Im 
vergangenen Jahr gab es nur etwas 
mehr als zehn Spender auf eine 
Million Einwohner.“ 2022 war die 
Zahl der bundesweiten Organ-
spender mit 869 Menschen um 8,4 
Prozent geringer als im Vorjahr. In 
Niedersachsen spendeten 64 Per-
sonen nach ihrem Tod Organe, das 
sind fünf weniger als im Jahr davor. 
In Bremen dagegen stieg die Zahl 
der Spendenwilligen 2022 auf im-
merhin 14 Menschen an – nach 
neun im Vorjahr. cdi

  www.organspende-info.de

Andreas Philippi vereidigt
VdK gratuliert neuem Sozialminister

Niedersachsen hat einen neuen 
Minister für Soziales, Arbeit, Ge-
sundheit und Gleichstellung: Am 
25. Januar wurde Dr. Andreas Phi-
lippi im Niedersächsischen Land-
tag vereidigt und tritt damit die 
Nachfolge von Daniela Behrens 
an, die das Amt der Innenministe-
rin übernimmt.

Der 57 Jahre Philippi aus Göttin-
gen ist Facharzt für Chirurgie und 
Notfallmedizin und seit über 30 
Jahren im Gesundheitswesen tätig. 
Ministerpräsident Weil hob die 
Mischung aus Politik und Praxis 
als seinen Vorteil heraus, auch im 
Bundestag war Andreas Philippi 
lange als Mitglied des Gesund-
heitsausschusses tätig.

Bei seinem Amtsantritt erklärte 
Philippi: „Die Corona-Pandemie 
hat uns die Probleme der heutigen 
Zeit schonungslos offenbart und 
Handlungsbedarfe noch einmal 
verstärkt. Sei es in der Kinder- und 
Jugendarbeit, auf dem Arbeits-
markt, in Fragen der Geschlechter-
gerechtigkeit oder im Bereich des 
Gesundheitswesens und der Pfle-
ge. Die Reform des Krankenhaus-
wesens zählt, ebenso wie eine 
gute und verlässliche medizini-
sche Versorgung im stationären 
und auch ambulanten Bereich 
sowie in der Pflege, zu den drän-
gendsten Themen unserer Zeit, 
die ich mit großem Tatendrang 
voranbringen und intensivieren 
werde.“

Der Sozialverband VdK Nieder-
sachsen-Bremen gratulierte dem 
neuen Sozialminister zu seiner 
Ernennung und vereinbarte so-
gleich ein gemeinsames Treffen mit 
dem Landesvorsitzenden Friedrich 
Stubbe, um die drängendsten sozi-
alen Herausforderungen gemein-
sam anzugehen (die VdK-Zeitung 
wird berichten).

Andreas Philippi
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Erholen in Kur-Atmosphäre
Spezielle Gesundheitswochen für VdK-Mitglieder ganzjährig buchbar – Barrierefreie Zimmer

Sie suchen Erholung vom Alltag 
und möchten gleichzeitig etwas für 
Ihre Gesundheit tun? Dann nutzen 
Sie die speziellen Gesundheits- 
wochen für VdK-Mitglieder in Bad 
Pyrmont.

Das Hotel Senator bietet je nach 
Bedarf verschiedene Therapiepro-
gramme zur Gesundheitspräventi-
on, Entspannung und Regeneration. 
Unter fachlicher Anleitung werden 
etwa Gelenk-, Rücken- oder rheu-

matische Beschwerden behandelt. 
Neben aktiven Übungen wie Aqua-
jogging und Ergotherapie runden 
unterschiedliche Massagen und 
vielseitige Entspannungskuren das 
Programm ab. Außerdem steht das 
Schwimmbad zur freien Nutzung 
zur Verfügung. 

Das Angebot im Hotel richtet 
sich speziell an VdK-Mitglieder. Zu 
den Pauschalangeboten für Selbst-
zahler gehören:
 Ÿ VdK-Spezialgesundheitswoche
 Ÿ Arthrose-Programm
 Ÿ Rheuma-Programm
 Ÿ Wirbelsäulen-Programm
 Ÿ Weihnachts- und Silvesterpro-
gramm
Die Preise liegen zwischen 620 

und 689 Euro pro Person und Wo-
che (sieben Übernachtungen) in-
klusive Vollpension und Anwen-

dungen je Therapieprogramm. Die 
Zimmer sind barrierefrei und die 
Küche ist auf gesunde Ernährung 
ausgerichtet – auf Wunsch ist auch 
Diätkost möglich. 

Darüber hinaus hat Bad Pyr-
mont auch kulturell einiges zu 
bieten: Bereits seit dem 16. Jahr-
hundert zogen Fürsten und Geist-
liche zu den Pyrmonter Heilquel-
len. Heute laden Wasserschloss, 

Konzerthaus, Brunnenplatz mit 
Hylligen Born und Wandelhalle 
sowie der historische Kurpark mit 
Europas nördlichster Palmenfrei-
anlage zum Besuch ein.

Termine für einen Aufenthalt im 
Hotel Senator sind ganzjährig 
buchbar. Für weitere Informatio-
nen, Prospektanforderung und 
Anmeldungen sprechen Sie bitte 
die VdK Service GmbH an.

Kreuzfahrten auf dem Rhein für Rolli-Fahrer
34 rollstuhl- und pflegegerechte Kabinen bieten bedarfsgerechten Komfort – Betreuung durch Malteser Hilfsdienst

Flusskreuzfahrten zu den schöns-
ten Zielen entlang des Rheins und 
durch Holland bietet die VdK Ser-
vice GmbH des Landesverbands 
Niedersachsen-Bremen an. Die 
Fahrten sind behindertengerecht 
und finden, je nach Verfügbarkeit, 
von April bis Oktober 2023 statt. 

Menschen mit körperlichen Ein-
schränkungen und ihre Begleiter 
kommen auf der MS VIOLA in den 

Genuss einer Flusskreuzfahrt. 34 
rollstuhl- und pflegegerechte Ka-
binen bieten bedarfsgerechten 
Komfort mit extrabreiten Türen, 
elektrisch höhenverstellbaren und 
rollbaren Betten, unterfahrbaren 
Waschbecken und befahrbaren 
Duschen sowie klappbaren Halte-
griffen und Notknöpfen. Außer-
dem stehen extrabreite Fahrstühle 
für Rollstühle und Pflegebetten 
sowie ein Lift bis auf das Sonnen-

deck zur Verfügung. Folgende 
Fahrten sind buchbar:
 Ÿ Vom Rhein ins Land der Wind-
mühlen (sechs Tage Bonn – Rot-
terdam – Bonn)
 Ÿ Bezaubernder Mittelrhein (sechs 
Tage Bonn – Rüdesheim – Bonn)
 Ÿ Rheingeflüster (acht Tage Bonn 
– Straßburg – Bonn)
 Ÿ Historische Städte in Holland 
und Belgien (acht Tage Bonn – 
Antwerpen – Bonn)

Inklusive Leistungen

Vollpension an Bord mit reichhal-
tigem Buffet sowie Frühaufsteher- 
und Langschläfer-Frühstück, nach-
mittags Tee und Kaffee mit Gebäck, 
Mitternachtsimbiss, Willkommens- 
und Abschiedscocktail mit Kapi-
tänsempfang/Dinner. Animations-
programm, Auftritte regionaler 

Künstler und  Bingo. Nutzung der 
Pflegehilfsmittel wie Personenlifter 
oder Rollatoren nach Anmeldung 
und Verfügbarkeit. Allgemeine Be-
treuung durch ehrenamtliche Helfer 
des Malteser Hilfsdienstes. 

Der Reisepreis beträgt nach 
Route und gewählter Kategorie pro 
Person ab 1399 Euro in der roll-

stuhlgerechten Zwei bett- Kabine, 
für private Pfleger oder Begleitper-
sonen (nicht rollstuhlgerecht) ab 
590 Euro in der Zweibett-Kabine. 
Rollstuhlgerechte Ausflüge können 
gegen Aufpreis hinzugebucht wer-
den.

Reiseveranstalter ist die Phoe-
nix Reisen  GmbH, Bonn.

Bezaubernder Rhein: Das Deutsche Eck in Koblenz ist eine von vielen 
Stationen während der Flusskreuzfahrten.  Fotos: Phoenix Reisen GmbH

Barrierefrei reisen mit der MS VIOLA: Für Menschen im Rollstuhl oder mit 
Rollator gibt es viel Platz und spezielle Ansprechpartner an Bord. Mit 
einem Lift gelangt man mühelos in die Lounge auf dem Sonnendeck.

VdK-Extra

Für VdK-Mitglieder steht ein Aus-
flugsguthaben von 25 Euro pro 
Person und Reise zur Verfügung.

Infos und Anmeldung für alle Angebote

VdK Service GmbH, Petra Dirks

•   (04 41) 2 10 29-50 (montags bis freitags 9 bis 12 Uhr)

  (04 41) 2 10 29-84

 dirks@vdk.de

  VdK Service GmbH, Nikolausstraße 11, 26135 Oldenburg

Inselhüpfen an der Nordseeküste
Fünf Tage Ostfriesland-Urlaub im Juli und September – Rundreise führt nach Norderney, Langeoog und Spiekeroog

Erleben Sie das niedersächsische 
Weltnaturerbe Wattenmeer und 
besuchen Sie drei der ostfriesi-
schen Inseln, wie sie unterschied-
licher nicht sein könnten. Die VdK 
Service GmbH des Landesver-
bands Niedersachsen-Bremen 
bietet eine Nordseeinsel-Rund-
reise inklusive Besuch der Meyer 
Werft an. Die Termine sind 2. bis 
6. Juli und 17. bis 21. September.

Von Ihrem Hotel in Ostfriesland 
unternehmen Sie jeweils geführte 
Tagestouren. Zunächst geht es mit 
der Fähre nach Norderney und Sie 
erleben die schönsten Seiten der 

Insel bei einer Rundfahrt mit dem 
Inselbus. Dann besuchen Sie die 
autofreie Nordseeinsel Langeoog. 
Vom Hafen bis in den Ort fahren 
Sie mit der historischen Inselbahn, 
gegen Aufpreis werden Kutsch-
fahrten angeboten. Am vierten Tag 
fahren Sie nach Spiekeroog, das 
ebenfalls autofrei ist. Hier warten 
ein idyllischer Dorfkern, weite 
Salzwiesen und ein  
15 km langer Sandstrand. Ihr Ur-
laub endet mit einem Besuch der 
Papenburger Meyer Werft, in der 
seit Jahrzehnten Kreuzfahrtschiffe 
für internationale Reedereien ge-
fertigt werden.

Inklusive Leistungen

Vier Übernachtungen mit Halb-
pension im Hotel Friesengeist in 
Ostfriesland, Begrüßungstrunk, 
jeweils Transfers vom Hotel bis 
zum Schiff, Schiffsfahrten nach 
Norderney, Langeoog und Spiek-
eroog, Inselrundfahrt auf Norder-
ney, Fahrt mit der Inselbahn auf 
Langeoog, Besichtigung der Meyer 
Werft, Reiseleitung sowie Kurtaxe. 

  Der Reisepreis pro Person be-
trägt 619 Euro im Doppelzimmer, 
100 Euro Einzelzimmerzuschlag.

Reiseveranstalter ist Perlen Ost-
frieslands, Dieter Nagel.Endlose Weite: Auf der autofreien Insel Langeoog ist Erholung garantiert.

ANGEBOTE 2023
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Seit 75 Jahren für die Menschen da
Ortsverbände Apen-Godensholt, Jever und Löningen feierten Jubiläen

Vor 75 Jahren wurden viele Orts-
verbände gegründet. Unter ihnen 
waren der VdK Apen-Godensholt, 
der VdK Jever und der VdK Lönin-
gen, die zum Jahresende 2022 
ihre Jubiläen feiern konnten.

Mit rund 60 Mitgliedern und 
zahlreichen Ehrengästen beging 
der Ortsverband Apen-Godensholt 
Ende 2022 seine große 75-Jahr-Fei-
er. „Ursprünglich wurde der VdK 
gegründet, weil die Menschen 
nach dem Zweiten Weltkrieg ge-
zielt Hilfe brauchten, etwa bei der 
Suche nach Hinterbliebenen. In 
den vergangenen Jahrzehnten hat 
sich sein Aufgabengebiet sehr ver-
ändert“, erklärte Apens Vorsitzen-
der Albrecht Krause und fügte mit 
Blick auf die aktuellen Preissteige-
rungen hinzu: „In der nächsten 
Zeit wird der Beratungsbedarf 
wohl weiter stark steigen.“ Bürger-
meister Matthias Huber dankte für 
das große ehrenamtliche Engage-
ment und lobte den VdK, der kon-
struktiv zur Verbesserung der 
Gesellschaft beitrage und mit sei-
nen geselligen Veranstaltungen die 
Vereinsamung vieler auffange.

Jubiläumstasse

Auch der Ortsverband Jever fei-
erte sein 75-jähriges Bestehen. Die 
Mitglieder freuten sich über eine 
eigens angefertigte Tasse mit der 
Aufschrift „VdK 75 Jahre Ortsver-
band Jever“ als Gastgeschenk. 

Zum Jubiläum gratulierte auch der 
stellvertretende Bürgermeister 
Wilfried Wolken und überreichte 
passenderweise einen Scheck über 
75 Euro für den Ortsverband. 

Großer Dank

Zur großen Jubiläumsfeier in 
Löningen nutzte Vorsitzender 
Reinhold Krull die Gelegenheit, 
sich bei seinen knapp 500 Mitglie-
dern für die Treue zum VdK zu 
bedanken. Weiter galt sein beson-
derer Dank seinem Vorstandsteam 
für das große Engagement, aber 

auch „deren Partnern, die unsere 
Arbeit mittragen und oft auch ak-
tiv mit dabei sind!“ Neben der 
stellvertretenden Landesvorsitzen-
den Birgit Becker hatte auch Lö-
ningens Bürgermeister Burkhard 
Sibbel lobende Worte für den VdK: 
„Eure Themen und Positionen sind 
aktueller denn je. Früher galt euer 
Einsatz den Opfern des Krieges, 
heute macht ihr euch gegen die 
soziale Spaltung in unserem Sozi-
alstaat stark. Mein Wunsch an 
euch: Bleibt auch weiterhin eine 
laute Stimme für die Menschen, 
die eure Unterstützung brauchen!“

75. Ortsverbandsjubiläum in Apen-Godensholt: Landesvorsitzender Fried-
rich Stubbe (von links), Bürgermeister Matthias Huber, Heidemarie Kruse, 
Albrecht Krause, Alfred Kruse, Bärbel Hollwege, Heidi Stöhr und Anita 
Pülscher. Foto: Erhard Drobinski 

Großes Aufgebot: Vorsitzender Reinhold Krull (rechts) feierte mit Ehrengästen und Jubilaren des Ortsverbands 
Löningen; er dankte seinem Vorstandsteam für die engagierte Mitarbeit und seinen Mitgliedern für die Treue.

Viel Zeit zum Austausch hatten die Mitglieder im Ortsverband Jever bei ihrer 75-Jahr-Feier. 

„Paritätische Meile“ in Emden

Der VdK Ortsverband Emden und Borssum hat sich zusammen mit 
zahlreichen weiteren sozialen Einrichtungen und Selbsthilfegruppen 
auf der „Paritätischen Meile“ in Emden vorgestellt. Die Resonanz der 
Besucher war sehr gut, mehrere Personen waren so überzeugt, dass sie 
direkt in den VdK eintraten.

Vorsicht vor dem Enkeltrick
Polizei Rotenburg informierte VdK-Mitglieder

Wie raffiniert und zielsicher Trick-
betrüger ihre Gesprächspartner 
am Telefon zu Geldüberweisungen 
oder zur Übergabe von großen 
Geldsummen an vermeintliche 
Freunde manipulieren, verdeut-
lichte die Polizei Rotenburg den 
Mitgliedern des VdK Ortsverbands 
mit einer Tonaufnahme. 

Bei Anrufen sei äußerste Vor-
sicht geboten, erfuhren die Zuhö-
rer, denn die vermeintlichen „En-
kel“ hätten am Telefon auf jede 
Nachfrage sofort eine Antwort 
parat. Das Handy sei kaputt, des-
wegen würde eine andere Telefon-
nummer angezeigt. Und es könne 
doch nicht angehen, dass die Oma 
nicht erkennen würde, wer da am 
Telefon sei. Auch falsche Polizei-
beamte fänden immer wieder neue 
Opfer unter dem Vorwand, in der 
Nähe sei ein Einbruch passiert und 
die Angerufenen sollten Bargeld 
und Schmuck dem Beamten, der 

gleich zu ihnen käme, zur sicheren 
Verwahrung mitgeben.

Gesundes Misstrauen

Die Polizei rät deshalb, wenn der 
Anruf merkwürdig erscheint, di-
rekt aufzulegen und auf keinen 
Fall die angezeigte Nummer zu-
rückzurufen – erst recht nicht die 
110. Denn: In diesem Fall handelt 
es sich um einen Betrugsversuch; 
echte Polizisten würden niemals 
von der Notrufnummer aus anru-
fen. Handwerker, die unangekün-
digt vor der Tür stehen, müssten 
auch nicht in die Wohnung gelas-
sen werden, erklärten die Mitar-
beiter der Polizei Rotenburg. Und 
mit der Hausbank könne verein-
bart werden, dass diese von einer 
Vertrauensperson angerufen wer-
de, wenn man plötzlich große 
Geldsummen abheben möchte. 
Gesundes Misstrauen sei also kei-
ne Unhöflichkeit.

ALLES GUTE

Der zuständige Ortsverband, der 
Kreisverband sowie der Landes-
verband gratulieren ganz herz-
lich zur Goldenen und Eisernen 
Hochzeit und wünschen noch 
viele gemeinsame Jahre bei bes-
ter Gesundheit.

Goldene Hochzeit

Helga und Wilfried Schmedt, 
9. März, Ortsverband Karwitz

Eiserne Hochzeit

Dorothea und Adolf Scheetz, 
26. Dezember 2022, Ortsverband 
Moormerland

    IN MEMORIAM

Henni Müller
Der VdK Ortsverband Wolfsburg 
trauert um Henni Müller. Sie ist 
am 9. Januar 2023 mit 86 Jahren 
verstorben. Henni Müller war 19 
Jahre Mitglied im VdK und en-
gagierte sich 17 Jahre davon 
ehrenamtlich für den Ortsver-
band als Beisitzerin. Der Sozial-
verband VdK ist dankbar für 
diesen Einsatz und wird ihr ein 
ehrendes Andenken bewahren.

VdK – gemeiname Zeit 
und Geborgenheit
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neue und gebrauchte Ja, ich möchte erste
Informationen und
einen kostenfreien
Katalog erhalten:

(06135
9 40 90 70

info@fital-treppenlifte.de

Sie benötigen einen
Treppenlift?

Wir sind für Sie da - auch in Ihrer Nähe

www.fital-treppenlifte.de

kurze Lieferzeiten

bis zu

5 Jahre
Garantie

MINI-KREUZFAHRT NACH
OSLO . GENUSS PUR
14.-16.05.23 SCHLEMMEN UND BÜHNENSHOWS

AN BORD . STADTRUNDFAHRT IM
SCHÖNEN OSLO . ERHOLUNG .

GUTE UNTERHALTUNG . NATUR .

REISELEITUNG NONSTOP .

KOMFORT REISEBUSTRANSFER, ...

Sprechen Sie uns an: +49 (0)471 76854
info@naturpur-reisen.de

TOURISTIK REISEN MIT ALLEN SINNEN

Hasbergen stellt sich neu auf

Mit ihrer Arbeit sehr zufrieden zeigten sich die Mitglieder des Ortsver-
bands Hasbergen, als sie Gisela Lauinger (Dritte von rechts) in ihre 
fünfte Amtszeit als Vorsitzende wählten. Sieglinde Becher wurde zur 
neuen Kassiererin gewählt, Jörg Gebel zum Schriftführer und Ellen 
Stagge bleibt im Amt der Frauenvertreterin. Als Beisitzer agieren  
Alexander Pik und Christian Korte. Werner Stagge wurde wieder mit 
der Kassenprüfung beauftragt.

Goldenes VdK-Jubiläum

Seit 50 Jahren ist Gerda Janßen aus dem Ortsverband Oldenburg-Nord 
bereits Mitglied im Sozialverband VdK. Für diese besondere Verbands- 
treue überreichte ihr der stellvertretende Vorsitzende Dieter Wrede die 
goldene Ehrennadel, eine entsprechende Urkunde und einen Blumen-
strauß. Die 97-jährige (im Bild mit ihrer Tochter) hat in all den Jahren 
keine Rechtsberatung in Anspruch nehmen müssen, mit ihrer Mitglied-
schaft unterstützt sie die große Solidargemeinschaft des VdK.

Bremen-Mitte hat sich vervierfacht
Ortsverband freut sich über starken Mitgliederanstieg in zehn Jahren

Ein fantastisches Ergebnis konnte 
der Vorstand des Ortsverbands 
Bremen-Mitte auf der jährlichen 
Versammlung verkünden: In den 
letzten zehn Jahren gab es einen 
Mitgliederzuwachs von mehr als 
400 Prozent auf aktuell 955 Mit-
glieder.

Bei der Wahl wurde das Vor-
standsteam um den Vorsitzenden 
Friedhelm Altvater in allen Äm-
tern bestätigt. Kreisgeschäftsfüh-
rerin Christine Henke übernahm 
anschließend die Ehrung für lang-
jährige Verbandszugehörigkeit: 
Friedhelm Altvater, Kassiererin 
Helene Blum-Börger, Schriftfüh-
rerin Maria-Ilona Könnecke und 
Beisitzer Henner Konrad sind seit 
jeweils zehn Jahren ehrenamtlich 
tätig für den VdK. Geehrt wurden 

auch der stellvertretende Vorsit-
zende Frank Roth sowie Revisorin 

Ingrid Schlaak für fünf Jahre Eh-
renamt.

Elisabethfehn ehrt treue Mitglieder

Im Rahmen des jährlichen Grillfestes dankte Heinz-Hermann Ibelings 
(rechts), Vorsitzender des Ortsverbands Elisabethfehn, seinen langjäh-
rigen Mitgliedern (von links) Bernhard und Renate Müller, Sonja Lo-
renz, Irmtraud Sassen und Manfred Westerhoff für deren zehnjährige 
Treue zum Sozialverband VdK.
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Treffen in Seesen-Kreiensen

Ausgezeichnet: Im Rahmen ihrer Jahreshauptversammlung ehrten 
Gabriele Dittmann (links), Vorsitzende des Ortsverbands Seesen-Krei- 
ensen, und der Kreisvorsitzende Reimund Reise (rechts) Karin Sievert, 
Günter Rose, Britta und Uwe Stövesand, Agi und Günter Stegemann 
sowie Gerhard Leitz für langjährige VdK-Zugehörigkeit. Als neues 
Mitglied konnten sie zudem Manfred Barthel begrüßen.

Der Vorstand für Bremen-Mitte wurde komplett im Amt bestätigt (von 
links): Ingo Fleischmann, Anita Müller, Helene Blum-Börger, Frank Roth, 
Maria-Ilona Könnecke, Friedhelm Altvater, Henner Konrad, Kreisge-
schäftsführerin Christine Henke und Bernd Wundersee.

VdK-KRITIK

Kommerzialisierung 
der Versorgung

Durch Medizinische Versorgungs-
zentren (MVZ) sollen vor allem 
ländliche und strukturschwache 
Regionen ausreichend versorgt 
werden. Immer mehr dieser Zent-
ren liegen mittlerweile aber in der 
Hand von Investoren. Der VdK Nie-
dersachsen-Bremen sieht dies 
kritisch.

„Eine wohnortnahe medizini-
sche Versorgung ist das eigentliche 
Ziel der Versorgungszentren, wel-
ches wir als VdK durchaus befür-
worten. Diese Zentren leisten ei-
nen wichtigen Beitrag zur ambu-
lanten Versorgung, weil sie 
Kompetenzen vor Ort bündeln und 
es schaffen, weiterhin Mediziner 
für die jeweilige Region zu gewin-
nen“, erklärt der VdK. 

Renditedruck

„Allerdings kritisieren wir den 
Einstieg von privaten Investoren 
in die Zentren. Bei der Versorgung 
muss ganz klar der Patient als 
Mensch mit seinen Bedürfnissen 
im Mittelpunkt stehen. Gesundheit 
und Versorgung dürfen nicht von 
Renditedruck beeinflusst werden. 
Eine Kommerzialisierung dieser 
Zentren lehnen wir daher strikt ab. 
Denn den Investoren liegt vor al-
lem ihr Gewinn am Herzen, die 
gesundheitliche Versorgung wird 
dadurch zweitrangig. Das darf 
nicht sein. Wir appellieren hier an 
die Politik, hart durchzugreifen: 
Gewinnmaximierung im Gesund-
heitswesen muss ein Riegel vorge-
schoben werden!“, fordert der VdK 
Niedersachsen-Bremen.

Ärzte schlagen Alarm

Auch die Kassenärztliche Bun-
desvereinigung (KBV) schlägt 
Alarm und warnt, dass in den Ver-
sorgungszentren in Investoren-
hand (iMVZ) im Zweifelsfall nur 
noch die Leistungen angeboten 
werden, die eine entsprechende 
Rendite versprechen. Es drohe also 
eine versorgungstechnische  
Monokultur, warnt der Vorstands-
vorsitzende der KBV, Dr. Andreas  
Gassen.

– Anzeige –

– Anzeige –

Bitte weitergeben

Werfen Sie die  VdK-ZEITUNG 
nach dem Lesen nicht weg. 
Geben Sie dieses Exemplar 

bitte an Ihre Nachbarin  
oder Ihren Nachbarn,  

Ihre Freunde und Bekannten 
weiter, die sicherlich  
an sozialpolitischen 

Informationen Interesse 
haben – und sich vielleicht 

entschlie ßen, dem VdK 
beizutreten.
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